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Die Mitbestimmung der Studenten- zu oft nur äußerliche Zier
Studentenräte der einstigen DDR halten Hochschulrahmengesetz für verbesserungsbedürftlg I In Entscheidungsgremien Professorendominanz
Werschon die Anfänge studen- Dominanz der Hochschulleh- finden. Desweiteren wird er- meistnurdufch Zufall be- mit die kommissarischen Ge- fahren und ihre Einladung an-
tischer Emanzipation im rer in den akademischen Gre- wartet, daß die Bildung einer kannt. , schäftsführer bei ihren Ent- nahmen.
Herbst mitgestaltet hat und mien ist also fürs erste auch in Verfaßten Studentenschaft Auf sozialem Gebiet wird die' scheidungen nicht befangen Zu den Ergebnissen der Stu­
immer noch im Studentenrat Ostdeutschland Handlungs- und damit von studentischen Einrichtung von Studenten- sind, ist. es unbedingt notwen- ra-Konferenz gehört auch ein
.ktiv ist, muß über eine Menge rahmen für Studentenvertre- Vertretungsgremien den Stu- werken in den ostdeutschen dig, sie aus ihren alten Unter- Memorandum des Arbeitskrei­

Lust und Liebe, zu dieser Ar- tel'. Die Beteiligung der ande- dierenden jeder Hochschule Hochschulorten einschneiden- stellungsverhältnissen (an den ses Kultur. In ihm sprechen
beit verfügen. Denn Erfolge, ren Gruppen an den Unis - selbst überlassen bleibt, also de Veränderungen bringen. Hochschulen) herauszulösen. sich die Studenten dafür aus,
die zum Weitermachen moti- wissenschaftlicher Mittelbau, von den LHGweder, vor~e- DieWirtschafts- und Sozialein- Es sind geeigente Maßnahmen die kulturellen und sportli­
vieren können, halten sich in Arbeiter/Angestellte unp Stu- schriebennochuntersagt wird. richtungen •werden ' aus ,dem zu ergreifen, die ein Fortbeste- chen Initiativen wie Chöre, Ka­
Grenzen. , ' dierende>-,.bleibtvorerstparti-Zude:m sollenRegelun~enfi- HoheitsbereiqhderHochschu- henderStudentenklubs bei baretts, Tanzbühnen u. a. in
" Ein wesentliches Thema auf zipatorisches Ornament. Dies xiert werden, die~ip.erseits ' lenin •dieStlldentenwerke., Beibehaltung studentischer den neuen fünf Bundeslän­
.<ler letzten Tagung der Studen- als Dauerlösung zu akzeptie- parteipolitische Majorisierung überführt. Damit ist die Erwar-. Preise erlauben. Die Studen- dern zu erhalten. Gefordert
tenräte-Konferenz der ehema- ren, muß Studentensprechern oder parteipolitischen .Miß- tungeiner deutlichen Lei- tenwerke übernehmen beste- wird Unterstützung für ge­
ligen DDR am 27.128. Oktober schwer fallen. Also nahm die- brauch der Studentenvertre- stungsangebotsverbesserung hende Kindertagesstätten in meinnützige also nichtkom­
in Leipzig war neben der Zu- ser Punkt bei der Formulie- tungen verhindern, und die ih- verbunden, gleichzeitig aber ihr Leistungsangebot. Die merzielle Vorhaben bei der
kunft der Stura und dem Ba- .rung von Grundpositionen zu nen andererseits die Möglich- auch die Befürchtung der Menschen werderr.nach dem Uberführung in einen juri­
fög (DM 30.11) deshalb nicht den neuen ostdeutschen Lan- keit geben, sich dort in die Preisangleichung für Mensaes- Bochumer Mensenplan (Be- stisch anerkannten Status so­
ohne Grund die studentische deshochschulgesetzen (LHG) Politik außerhalb der Hoch- sen und Wohnheime an west- zähhing lediglich des Natura- wie miet- und nebenkosten-
Mitbestimmung. breiten Raum ein. schulen einzumischen, wo stu- deutschen Niveau. , I leinsatzes) bewirtschaftet. Die freie Nutzung von Räumlich-

Der größte Teil der ostdeut- Langfristig.setzt man auf dentische.Interessen.unmittel, Die Konferenz> formulierte '. Studentenwerke:betreibenals. keiten. Für den Erhalt existie-
sehen Professoren hatte ziem- Länderinitiativen zur Novellie- bar oder mittelbar berührt zwölf vordringliche Notwen-,langfristige Aufgaben den be- render Kulturformen wird die
lieh schnell erkannt, welche rung des Hochschulrahmenge- werden.' AlsVOi'aUss~tzung für digkeiten in bezug auf dieStu- hindertengerechten Umbau finanzielle Absicherung" für
Möglichkeiten die westdeut- setzes(HRG), in deren Folge das Einbringen von studenti- dentenwerksbildung; Die ihrer Einrichtung. zwei Jahre angemahnt. Uber
sehe Hochschulgesetzgebung dann .die Professorendomi- sehen Positionen in die LHG- wichtigsten sind: Um die Mit- Auch bei der Studenten- das Memorandum hinaus wur­
für die Sicherung der eigenen nanz in den Entscheidungsgre- Diskussionen wird die Mög- sprache der Studenten ange- werksbildung mußte - ähn- den verschiedene Modelle für
Position bietet. Die professora- mien relativiert wird. Kurzfri- lichkeit der Beteiligung von messen zu gewährleisten, wer- lieh wie beim Thema LHG-kri- die Organisation von Studen­
len Uberlegungen zur vorgeb- stig soll bei der Ausarbeitung Studentenvertretern daran an- den alle demokratischen Gre- tisiert werden: Studentisch tensport und -kultur (eingetra­
'iahen Demokratisierung der der LHG eine ausgewogene gemahnt. Bisjetzt arbeiten fast mien des Studentenwerkes Vertreter werden meist erst zu gener Verein, Stiftung, nach­
Jnis wurden folglich sehr ge- Beachtung sowohl von Korn- alle LHG-Arbeitsgruppen auf halbparitätisch mit studenti- den entsprechenden Beratun- geordnete Einrichtungen der
nau an diesem gesetzten Recht petenz- wie auch Betroffen- Länderebene im Verborgenen sehen Vertretern besetzt (ana- gen eingeladen, wenn sei zufäl- Hochschule u. ::I.) diskutiert.
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